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Vorsichtig optimistische Aluminiumindustrie 

Aluminiumkonjunktur: der Trend zeigt nach oben
Zürich, 10. Mai 2004 – Die schweizerische Aluminiumindustrie, die neben den wenigen Grossunternehmen vor allem durch selbstständige kleinere und mittlere KMUs getragen wird,  bekam die gesamtwirtschaftliche Schwäche der letzten Jahre ebenfalls zu spüren. In einigen Marktsegmenten zeigte sie sich aber im 2003 als recht gesund. Weltweit und auch in der Schweiz ist die Nachfrage nach Aluminium leicht angestiegen. Einzelne Segmente im 

Transport-, Industrie- und Verpackungssektor haben sich gut gehalten. Die schwache Nachfrage des heimischen Marktes konnte auf der Produzentenseite wie auch in den verarbeitenden Industrien mit einem erhöhten Exportanteil wettgemacht werden. Markus Tavernier, der Verbandspräsident, sieht zurzeit einen allgemeinen Trend nach oben und hofft auf eine Belebung der Aluminiumkonjunktur für das laufende Jahr. Zudem führte das Anziehen des Schweizer Frankens gegenüber dem Euro zu einer leichten Erholung bei den Margen. 
Der Netto-Aluminiumeinsatz in der Schweiz lag 2003 bei 153 600 Tonnen: dies sind 1,8 Prozent mehr als im Vorjahr, was einer Pro-Kopf-Nutzung von 21,6 Kilo entspricht. Hauptmärkte für Aluminiumprodukte sind mit einem Anteil von 12 bis 18 Prozent der Verpackungssektor, der Transportbereich, die Industrie und das Bauwesen. Auch im Haushalt- und Bürobereich, in der Sportindustrie sowie in der Kunst- und Designszene findet Aluminium eine immer höhere Präsenz. 

Starke Auslandnachfrage für Halbzeug

Die schweizerischen Halbzeugwerke konnten etwas zulegen und lieferten mit 186 900 Tonnen 2,9 Prozent über dem Vorjahr ab. Begünstigt durch die positive Nachfrage aus dem Ausland gingen davon rund 80 Prozent oder 151 900 Tonnen, 4,7 Prozent mehr als im Vorjahr, in den Export. Lediglich 35 000 Tonnen, ein Viertel des schweizerischen Aluminiumeinsatzes, blieben im Heimmarkt. Der restliche Bedarf wurde durch Importe abgedeckt. Die gesamte Produktion von Halbzeugmaterial im europäischen Raum erreichte eine Steigerung von rund 1,9 Prozent. Auf den Walzbereich entfällt ein Anstieg von 2,6 Prozent auf rund 4 Millionen Tonnen und auf der Pressseite ist ein Plus von 1,7 Prozent zu verzeichnen. 

Mehr Rohmetall
Dank dem Aufrüsten der bestehenden Öfen konnte das einzige Werk für Rohmetall, die Elektrolyse des Alcan-Konzerns in Steg, ihren Ausstoss um 9 Prozent auf 43 900 Tonnen erhöhen. Auch die europäische Produktion an Rohmetall legte um 3,7 Prozent auf insgesamt 4,04 Millionen Tonnen zu. 

Allgemeine Branchenentwicklungen in der Schweiz 

Die Entwicklung der wichtigsten Märkte verlief im 2003 recht unterschiedlich. Während die Nachfrage im Transportsektor, in der Industrie und bei den Verpackungen stabil war und sich auf mittlerem bis hohem Niveau bewegte, hielt die Krise in der Bauwirtschaft an. Nach wie vor bewertet Marcel Menet, Geschäftsführer des Aluminium-Verbandes, den Transportsektor als den bedeutenden Schlüsselmarkt für Aluminium. «Ich erwarte von dieser Seite – ins-besondere vom Automobilbau – in den nächsten Jahren sehr starke Impulse», betont  Marcel Menet. Im Berichtsjahr stieg denn auch die Nachfrage nach Aluminiumblechen für den Automobilbau auf über 100 000 Tonnen. Dies dank der Einführung verschiedener neuer Fahrzeugmodelle mit hohem Aluminiumblechanteil wie der Audi A8, der Jaguar XJ und der BMW 5er. Die zwei Segmente Nutz- und Schienenfahrzeuge mussten eine Einbusse im Absatzvolumen in Kauf nehmen, während der Flugzeugbau auf dem Vorjahresniveau verharrte. Im Bausektor blieb die Nachfrage flau. Viele Metall- und Fassadenbauer kämpften mit weniger Aufträgen, kleineren Margen, kürzeren Terminen und steigenden Anforderungen. Der Verpackungssektor schloss auf dem hohen Vorjahresniveau. Im letzten Quartal des Jahres 2003 war sogar eine deutliche Steigerung im Auftragseingang zu verbuchen. Allgemein nahm die  Produktion von Dosen, Schalen, Tuben, Folien und flexiblen Verpackungen zu. Der Industriesektor schloss auf einem mittleren Niveau mit guten Auftragsperspektiven für das laufende Jahr. 

Recycling

Wiedergewonnenes Aluminium gewinnt an Bedeutung. Bereits 35 Prozent des weltweiten Bedarfs an Aluminium können heute durch recyceltes Material gedeckt werden. Dank seiner Eigenschaft, beliebig oft und ohne Qualitätseinbussen wiederverwertet werden zu können, und dank des hohen Materialwertes zählt Aluminium zu den wichtigsten Werkstoffen, die im Sinne der Nachhaltigkeit immer wieder in den Stoffkreislauf zurückkommen. Bei den Anwendungen im Transport- und Bauwesen, der Elektroindustrie und dem Maschinenbau liegt die Recyclingquote bei über 80 Prozent. Bei den Verpackungen weist die Alugetränkedose in der Schweiz eine Recyclingrate von 91 Prozent auf. Bei den Tiernahrungsschalen aus Aluminium liegt die Sammelquote bei 75 und bei den Tuben bei 40 Prozent. 

Verbandsaktivitäten

Der Aluminium-Verband Schweiz fördert den Werkstoff Aluminium durch seine Kernkompetenzen Öffentlichkeitsarbeit, Lobbying und Weiterbildung. Der Verband repräsentiert aktuell 104 Mitgliedsunternehmen, die mit 12 000 Mitarbeitenden einen jährlichen Umsatz von 3 Milliarden Schweizer Franken erwirtschaften. 

Aussichten 

Mit vorsichtigem Optimismus blicken die Verantwortlichen der schweizerischen Aluminiumindustrie in die Zukunft. Mittel- bis langfristig werden gute Auftragseingänge aus dem Ausland und anziehende Bestellungen aus dem Heimmarkt erwartet. Das hohe Innovationspotenzial von Aluminium sowie das Qualitätsbewusstsein der Unternehmen und die ausgezeichnete Kundenorientierung werden den Markt weiter beleben. Dabei dürfte der anhaltende Trend im Transportsektor, intelligente und Energie sparende Konzepte ohne Einbussen bei Sicherheit und Komfort zu realisieren, für das Wachstum entscheidend sein. Die Stärken von Aluminium werden auch in anderen wichtigen Anwendungsgebieten belebend auf den Markt wirken. 

Zürich, 10. Mai 2004, Kontaktperson: Marcel Menet 01 251 45 24

Den vollständigen Text der Pressemitteilung sowie der Zahlenspiegel des Aluminium-Verbandes sind unter http://www.alu.ch/presse.html abrufbar. 
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